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Defizit von 1,365 Millionen
Euro ausweist. FWG und FDP
votierten mit Nein.

Verstärkt zur Kasse gebeten
werden erneut die Bürger der
Stadt. Bürgermeister Frank
Hix betonte dennoch, laut
Schutzschirmvertrag mit dem
Land habe in diesem Jahr die
Deckungslücke im Etat bis zu

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Trotz deutlicher Kritik an der
Haushaltsführung durch den
Magistrat hat das Badestädter
Parlament den Etat für das
laufende Jahr mit breiter
Mehrheit gebilligt. Am Freitag
stimmten alle Abgeordneten
von CDU, SPD und Grünen
dem Zahlenwerk zu, das ein

Trotz viel Kritik Ja zum Etat
Haushaltslücke von 1,365 Millionen Euro - Steuern und Gebühren steigen

1,5 Millionen Euro betragen
dürfen. Diese Vorgabe werde
um etwa 140 000 Euro unter-
schritten. Im Jahresergebnis
2015 habe das Defizit 1,47 Mil-
lionen Euro betragen, obwohl
es über drei Millionen Euro
hätten sein dürfen. Der vorlie-
gende Haushalt sei „der beste
seit zwölf Jahren“.

Eingehend darauf, dass der
städtische Zuschuss für die
Kindergärten in den letzten
sieben Jahren von 700 000 auf
über 1,3 Millionen Euro gestie-
gen sei, flachste CDU-Frakti-
onschef Georg von Lüninck:
„Hätten wir keine Kinder,
wäre der Etat ausgeglichen“
und fügte flugs hinzu: „Aber
das wollen wir natürlich
nicht.“ Der Haushalt, befand
er, sei „ganz in Ordnung“.

SPD-Fraktionschef Peter Hie-
ronimus warnte, das Haushalts-
defizit werde den Schulden-
berg der Stadt von 57,3 Millio-
nen Euro weiter anwachsen

lassen. Ihn abzubauen, sei eine
„Herkulesaufgabe“.

Martin Herrmann (Grüne)
forderte eine „grundlegende
Änderung der Haushaltsfüh-
rung“ durch den Bürgermeis-
ter. Nur durch strenges Sparen
sei zu verhindern, ständig
neue Kredite aufnehmen zu
müssen. Der Rettungsschirm
sei ein Steuerungsmittel. Bei
Hix vermisse er die Steue-
rungsfähigkeit.

FWG-Mann Lorenz Faßhauer
kritisierte die laufende Erhö-
hung von Steuern und Abga-
ben. Die Stadt müsse die Aus-
gaben begrenzen. Ohne die
vielen Ehrenamtlichen in der
Stadt, so Faßhauer, wäre der
Haushalt noch höher belastet.

FDP-Mann Dr. Hartmut Dun-
kelberg scheiterte mit der er-
neuten Forderung nach Ab-
schaffung der Pferdesteuer.
Auch Ausnahmen von der
Steuerpflicht ließ das Parla-
ment nicht zu. (zcc)

Auf einen Blick
Mehrausgaben für
Bürger und Firmen
• Grundsteuer: Für Haus- und
Grundbesitzer wurde die Grund-
steuer um 60 auf 650 Prozent-
punkte angehoben, was der
Stadt Mehreinnahmen von gut
160 000 Euro beschert. Aller-
dings setzten die Stadtverordne-
ten ein deutliches Stop-Zeichen,
indem sie die Pläne der Verwal-
tung durchkreuzten, den Hebe-
satz sogar auf 710 Prozentpunk-
te festzusetzen.

• Gewerbesteuer: Entgegen
dem Vorschlag des Magistrats,
der darin ein falsches Signal für
möglicherweise ansiedlungswil-
lige Betriebe sieht, erhöhte das
Parlament die Gewerbesteuer
um 20 auf 400 Prozentpunkte,
wodurch zusätzlich 50 000 Euro
ins Stadtsäckel fließen sollen.
• Kita-Gebühren: Abermals,
nämlich um zehn Prozent, wur-
den die Gebühren für die städti-
schen Kindergärten angehoben,
was Mehreinnahmen von knapp
27 000 Euro zur Folge hat. (zcc)

Das bieten die Beruflichen Schulen an
Die Beruflichen Schulen Wit-
zenhausen bieten als studien-
qualifizierte Bildungsgänge
der Oberstufe das Berufliche
Gymnasium mit dreijähriger
Ausbildung in den Fachrich-
tungen Wirtschaft, Biologie-
technik, Maschinenbau und
Elektrotechnik mit dem Ziel
der Allgemeinen Hochschul-
reife an. Weiter wird eine
zweijährige Fachoberschul-

ausbildung mit den Fachrich-
tungen Wirtschaft, Technik,
Gesundheit und Gestaltung
mit dem Ziel der Fachhoch-
schulreife angeboten. Anmel-
dungen nimmt das Sekretari-
at entgegen. (znb)
Kontakt:
Tel. 0 55 42/9 36 70,
E-Mail: poststelle@bs.witzen-
hausen.schulverwaltung.hes-
sen.de

H I N T E R G R U N D

in dem das Metallpendel
durch die Wirbelströme des
Magnetfeldes stark abge-
bremst wurde. Physiklehrer
Markus Meister hatte aber
auch Versuche zum Abhören
einer Leitung, zum Erzeugen
einer Hochspannung von
10 000 Volt und einer Strom-
waage vorbereitet. Mit der
Stromwaage werden kleinste
Kräfte mittels eines Sensors
auf einen Monitor projiziert,
die durch den Stromfluss im
Magnetfeld wirken. „Das, was
uns theoretisch vermittelt
wird, können wir jetzt in
Kleingruppen ausprobieren
und live erleben“, zeigten sich
die Schüler Johannes Dörr,
Christian Bartsch und Len-
nard von Stein vom Versuchs-
ergebnis angetan. Lukas Krau-
se, Julian Mendel, Niklas Dü-

V O N H A R T M U T N E U G E B A U E R

WITZENHAUSEN. Vollauf be-
geistert zeigten sich Lehrer
und Schüler von den Möglich-
keiten des neu eröffneten Co-
pernicums der Beruflichen
Schulen Witzenhausen nach
ihren ersten Unterrichtsein-
heiten in Physik und Chemie.
„Das Naturwissenschaftszen-
trum bietet alle Möglichkei-
ten, um in Kleingruppen die
Physik hautnah selbst zu erle-
ben und auszuprobieren“, sag-
ten die Schüler Moritz Neu-
mann und Lena Gerhold.

Die beiden untersuchten
das Prinzip der Wirbelstrom-
bremse, mit der Lokomotiven
abgebremst werden. Dieses
hatten die Schüler bei ihrem
Versuch mit dem Walterho-
fen´schen Pendel nachgestellt,

Aug in Aug mit Hörnerblitz
Neue Wege für Physik und Chemie: Wir haben mit Schülern das Copernicum getestet

rer und Tilmann Steinbock
waren überrascht, wie leicht
es ist, ein Radiosignal mittels
Eisenkern und ein paar Wick-
lungen deutlich hörbar zu ma-
chen.

Nicht minder interessant
ging es im Chemieunterricht
zu. Hier stellten die Schüler
mit Chemielehrer Lothar Tin-
nemeyer zunächst aus Phenol
und Formaldehyd den duro-
plastischen Kunststoff Bakelit
her, wie er vor Jahrzehnten
auch bei den alten schwarzen
Telefonen der Post eingesetzt
wurde. In weiteren Versuchen
wurden Styropor und eine Fo-
lie aus Kartoffelstärke herge-
stellt. Hierzu wurde zunächst
unter Zugabe des Weichma-
chers Glycerin eine Wasser-
Stärke-Lösung mit dem Bun-
senbrenner erwärmt. Ein
Rückflusskühler sorgte wäh-
rend der Erhitzungsphase da-
für, dass nicht so viel von der

Lösung verdampft. Nach 15
Minuten konnte die Folie
dann auf einer Glasplatte ver-
teilt werden.

„Es ist eine tolle Ausstat-
tung und eine massive Quali-
tätsverbesserung für unseren
Unterricht, mit der wir das
theoretische Wissen selbst
ausprobieren können“, brach-
ten es die Schüler des Che-
mieunterrichts auf den Punkt.
Neben einzelnen Laboren und
Unterrichtsräumen mit neues-
tem technischen Standard ver-
fügt das Copernicum auch
über Multimedia-Bereiche zur
Selbstrecherche und zur Vor-
tragspräsentation sowie Sitz-
ecken für Gruppenarbeiten.
„Mit dieser Ausstattung sind
wir absolut auf dem neuesten
Stand einer modernen Bil-
dungsstätte“, ist auch der Ab-
teilungsleiter Jörg Schmelting
vom neuen Lehrzentrum für
Naturwissenschaften angetan.

Faszination Technik: Mit zwei Transformatoren erzeugt Lehrer Markus Meister (rechts) aus der 230 Volt Netzspannung eine 10 000 Volt
Hochspannung. Michel Weisbecker (links), Cornelius Krips und Lukas Krause beobachten, wie sich der „Hörnerblitz“ zwischen den bei-
den Metallstangen langsam nach oben arbeitet. Fotos: Neugebauer

Gespannt: Samuel Wendler und Helena Prötz sehen zu, wie Che-
mielehrer Lothar Tinnemeyer im freistehenden Sicherheitsbe-
reich Styropor herstellt.

nicht unrasiert davon: „Martin
Schulz macht den Bart ab und
dann ist es Harpe Kerkeling.“

Die Zuschauer erlebten ein
Feuerwerk wortwitziger, bö-
ser und hintergründiger Poin-
ten, und mussten sich an-
strengen, mitzukommen. Poli-
tische Korrektheit war Bölck
in seinem Programm fremd.
Zur Türkei etwa: „Der Putsch
letztes Jahr war getürkt“, oder
zum östlichen Nachbarland
„Die Polen sind feine Leute.
Mit denen kann man Pferde
stehlen“.

Mit der aktuellen Regierung
ist Bölck nicht zufrieden. Sei-
ne Hoffnung auf eine Links-
wendung im Saarland wurde
an diesem Abend enttäuscht.
Beiläufig gab er dem Publi-
kum aus den „gebrauchten
Bundesländern“ Einblicke in
die östliche Sicht der Welt. So
versteht er die Hetze gegen
Russland nicht, sieht in den
Vereinigten Staaten, den
„amerikanischen Freunden“
der Kanzlerin, die größere Ge-
fahr. „Die USA haben in den
letzten 70 Jahren soviel Demo-
kratie und Menschenrechte
exportiert, dass dort nichts
mehr übrig ist“. Doch ehe es
zu sehr ins ideologisch Ernste
abdriftet der nächste Knaller,
die Weisheit des siziliani-
schen Mafiosi: „Du kannst
nicht beides haben: Ne dicke
Frau und Platz im Bett!“

Großer Beifall dann zum
Schluss, als Bölck in das Sakko
und die Rolle der Kanzlerin
schlüpfte und in einem Stak-
kato von bekannten Liedan-
fängen eine Alles oder Nichts
sagende Rede deklamierte.
Einmal noch will sich Bölck
auf Tournee begeben. Ein
Gastspiel an der Losse hat er
dafür schon versprochen. (zgg)

HESSISCH LICHTENAU. „Ur-
sula von der Leyen hat mehr
Kinder als flugfähige Kampf-
hubschrauber“ – die Bundes-
verteidigungsministerin war
nicht die einzige, die den
scharfen Spott von Lothar
Bölck am Sonntagabend abbe-
kam. Zum fünften Mal gastier-
te der bekennende Ostdeut-
sche aus Frankfurt/Oder im
Lichtenauer Bürgerhaus. 125
Zuschauer hatten sich vom
zeitgleich laufenden Fußball-
länderspiel nicht abhalten las-
sen und wurden nicht ent-
täuscht: Der 64-Jährige
schlüpfte in seinem aktuellen
Programm „Dummerland“
wieder in seine Rolle als Kanz-
leramtspförtner, dem es egal
ist, wer unter ihm Kanzler
oder gar Kanzlerin ist.

Letztere bekam reichlich
ihr Fett weg: „Ihre Maße sind
90 - 60 - 90. Und das ist nur das
rechte Bein.“ Beiläufig wurde
Sigmar Gabriel abgewatscht
„Vom Erzengel zur Pummel-
putte“ und auch der Neue kam

Alle bekamen
ihr Fett weg
Kabarettist Lothar Bölck zog Politik durch Kakao

Nicht nur als Pförtner, sondern
auch als Kanzlerinnenvertreter
mit „Merkel-Raute“ perfekt:
Lothar Bölck. Foto: zgg

schätzt sie die Kosten für zu-
sätzliche Arbeitsstunden und
den Umsatzverlust. Es habe
die Mitarbeiter viel Anstren-
gung gekostet, alles wieder
herzurichten, sagt Romeis.
Mehrere 10 000 Artikel muss-
ten von Ruß befreit werden.
Jeder habe mitangepackt, so-
dass bereits am Freitag gegen
15 Uhr wieder die ersten Kun-
den in den Markt gelassen
werden konnten. Spätestens
am Mittwoch werden letzte
Lücken im Chipsregal, wo das
Feuer ausgebrochen war, wie-
der aufgefüllt sein.

Derweil laufen die Ermitt-
lungen der Kriminalpolizei
Eschwege. Die Aufnahmen der
Überwachungskameras wur-
den sichergestellt und werden
aktuell ausgewertet. (gsk)

WITZENHAUSEN. Nichts erin-
nert im Tegut-Markt in Wit-
zenhausen mehr an das Feuer,
das am Donnerstagabend im
Chipsregal gelegt wurde und
zahlreiche Lebensmittel ver-
rußt hat.

„Unverpackte Lebensmittel
und alles, was beschädigt war,
wurde vernichtet und ent-
sorgt“, sagt Filialleiter Harald
Romeis. Diese Ware als Son-
derposten anzubieten oder zu
spenden sei aus lebensmittel-
rechtlichen Gründen nicht
möglich gewesen, sagt Tegut-
Sprecherin Stella Kircher. Sie
beziffert den Schaden mit
15 000 Euro, 10 000 Euro da-
von entfallen auf Lebensmit-
tel, die durch Feuer, Rauch,
Ruß und Löschmittel verdor-
ben wurden, auf 5000 Euro

Sortiment ist fast
wieder vollständig
Nichts erinnert mehr an Brand im Tegut-Markt

Geschafft: Tegut-Filialleiter Harald Romeis räumt Ware in das
Chipsregal. Donnerstag hatte es hier gebrannt. Foto:  Skupio


